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Scholaſtik und Spätgotik 73, „Der Bellovazenſe

II 111
UU von Verulam ird wohl überſchätzt 123 Auguſt Hermann Francke,
nicht A 145 Der Philanthropinismus geht zum Gutteil auf ältere
Vorbilder als Rouſſeau zurück. 152 Ameiſenbüchlein oder Anleitung
3uL vernünftigen Erziehung der Erzieher ni under 177 Nach Pe
ſtalozzi rwächſt die e nicht aus dem Glauben, ondern für ſeinen an

charakteriſtiſch der Glaube aus der e (ef Peſtalozzi, Wie Gertrud
ihre Kinder lehrt; ie 13) 179 Der Religionsunterricht iſt nach ihm
eben nicht auf der Geiſtes-⸗, ondern auf der Herzenskraft aufzubauen. 198
Entwickelnde ehrform ʃ—— 209 Bei Herbart ann man wohl nicht von
Seelenkräften prechen 210 Die Erklärung von Perzeption und
perzeption befriedigt nicht 212 und 214 Die Anordnung der Formal
tufen, ezie der dritten, geht zurück auf eine alſche Anſicht von der Be
griffsbildung und befriedigt er ebretiſch und praktiſch nicht 233
Ableitung der Sprachlehre Aus Muſterſtücken iſt Analyſe, nicht eſe
(Cf. 15) 241 Auch der ath Lehrerbund für Oeſterreich hat einen
ehr brauchbaren Ugendſchriftenkatalog herausgegeben.

u3 Tettor romberger
15) Die Erziehung der Jugend In den Entwicklungsjahren. Von Doktor
akob offmann 32 bis dritte Auflage (XVI 279) Frei⸗
burg Br Herder. 6  E  12 3.36
Es iſt wohl eine jedermann Nur 3 unvorteilhaft bekannte Tatſache,

daß die Ugend gerade In den Entwicklungsjahren ſehr er 3 erziehen
iſt und daß Mißgriffe un der Erziehung dieſer Zeit oft die verhängnis—
en olgen für das pätere en en Anderſeits iſt gerade über
dieſes Kapitel verhältnismäßig noch wenig bekannt Die allgemeinen Er
ziehungsgrundſätze müſſen ich 10 nach dem Subjekt der Erziehung modi—
fizieren.

Der Verfaſſer unterzieht ſich NUn, eſtützt auf eine reiche Erfahrung,
der mühevollen und dankenswerten Aufgabe, auf Grund der Ergebniſſe
der neueſten Forſchungen für dieſes Kapitel der Erziehung die entſprechenden
Ratſchläge 3 geben. In erſter Linie berückſi

10 CTL allerdings die ſtüudierende
Jugend männlichen Geſchlechtes Allein mit manchen Abänderungen laſſen
ich leſe Grundſätze auf die heranwachſende üugend überhaupt ausdehnen
und auch der Eigenart der Mädchenbildung wird n den einzelnen Qpiteln
Rechnung getragen erfaſſer behandelt unächſt die Sphäre des leiblichen
Lebens, die charakteriſtiſchen Eigenheiten der Pubertätszeit und die körper
iche Pflege und Erziehung, wobei ELr auf die verſchiedenen Arten der körper
en Ertüchtigung 3 prechen kommt (Turnen, Spiel, Sport, an
Lungen, Schaden durch bho und kotin egügli der Leitung des
rationalen Lebens iſt beſonders wichtig das Kapitel über die Differenzierungder Geſchlechter, auch iſt ehr intereſſant das Kapitel über Hinderniſſe für
den Unterrichtserfolg (Ermüdung, Zerſtreuung, Alkoholgenuß, b und
Vereinsweſen).
1  1  6 Erziehung. Willens und Charakterbildung Ausführungenüber Ehrgefühl, Freiheitsdrang und ehorſam, Verbindungen, Taſchen

geld, Tatendrang, ſeeliſche epreſſion, Selbſtmord Jugendlicher. Bei der
Gemütsbildung wird geſprochen über Pouſſagen, Onanie, ird ellung

3uLl geſchlechtlichen Aufklärung, bei der Bildung der öherenGefühle über reundſchaften, Lektüre, Beſuch ſzeniſcher Darſtellungen
45s religiöſe &  eben ehr intereſſant ind die Ausführungen über

Glaubenszweifel Zwang 3zUum eſu des Gottesdienſtes und Sakraments⸗
mpfang, Differenzierung des religiöſen Lebens W-ii heranreifenden ädchenDie gemeinſame Erziehung beider Geſchlechter wird Aus triftigen Gründen
mit Recht abgelehnt
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Ein Schlußkapitel ande Üüber die Pubertätserkrankungen und ihreBehandlung Man ſieht alſo, daß keine wichtige Frage, die ich dem ErzieherHeranwachſender aufdrängt, übergangen wurde Das Buch iſt ein verläß⸗licher, 10 ausgezeichneter Ratgeber, hat er auch chon n der kürzeſtenZeit die dritte Auflage erlebt Beſonders den Leſern unſerer Zeitſchrift iſteſtens 3 empfehlen. Verſchreit auch mit mehr Unwiſſenheit als
Berechtigung den Geiſtlichen QAls ru  ändig und ungeeignet ur Erziehung,o üſt S doch eine erfreuliche Tatſache, daß der junge en in den oftgroßen Schwierigkeiten ſeiner jugendlichen Pſyche Uum Geiſtlichen ſeineZuflucht nimmt. Der iſt 10 erufen und in erſter Linie berechtigt, auch in
das Innenleben des jungen Mannes E  0 3 nehmen. Er wird auch die
Mittel, unſere eilige Religion dem ringenden en  en die Handgibt, ⁰ beſſer verwerten können und ſich ſo eichter vor verhängnis⸗vollen Mißgriffen bewahren, 1e beſſer die heranwachſende üugend ver

Das Studium dieſes Ird ihn Qrin gunz außerordentlichfördern. Bemerkungen. 194 Das ezügli des SakramentsempfangesGeſagte iſt nach dem Erſtkommuniondekret nicht mehr richtig. 200 Wäre
3 unterſcheiden zwi  en Glaubenszweifeln und Glaubensſchwierigkeiten.Gerade dieſe Unterſcheidung und die Betonung, daß Schwierigkeiten kein
Grund ſind, die Zuſtimmung 3 ſuspendieren, ürften gute Dienſte eiſten227 Ird EeS zwar verurteilt, Zöglingen 3 raten, daß ſie Kommunion—
tage genießen ſollen, Am der Kommunion auszuweichen, ern irk
ſames Mittel, Sakrilegien 3 verhindern, wird aber nicht angegeben. Ob

ſich nicht empfehlen ürde, eine Entſchuldigung In der Art anzunehmen,daß der Betreffende infach erklärt, habe der gemeinſamen Kommunionnicht teilnehmen können. Dann kann Man 10 noch immer ehen, ob ſein Verhalten ſchlecht auf die nderen einwirkt.
Direktor Bromberger.

16) Stoff und E  0  e der ebenskunde für Schulentlaſſene. Ent⸗
Dickelt auf run meiner Erfahrungen in der Mädchen⸗Fortbildungs-—
Ule 3u Hochneukirch. Von Dr C0 Iũ Phil Eduard Kruchen,
Pfarrer Herausgegeben vom Verhand für Oziale Ultur und Wohl
fahrtspflege (Arbeiterwohl). Zweite Auflage. bis Tauſend.
9ν 8 0 1911, Volksvereins-Verlag. 14.—
Mit Berückſichtigung der Aꝗ

&

deen Förſters und Ker

enſteiners bietet

der erfaſſer ern Syhſtem der Lebenskunde, das geeignet iſt, auf Mädchender Fortbildungsſchule tiefen Eindruck 3u md En.
Us dem nhalt Unſere Mädchen⸗Fortbildungsſchule Die Lebens

kunde Dispoſition und Behandlung des Stof C5Wichtige Lebensabſchnitte Im en der Menſchen und beſondersder Mädchen und Frauen. Innerliche Abhängigkeit und Unabhängigkeit.Notwendigkeit der innerlichen Unabhängigkeit für das heranwachſendeädchen 11 Die tele des heranwachſenden Mädchens, die Se  iebe, dieNächſtenliebe, Zweck der Zehn Gebote, &  iebe 3 D1t als öchſtes Ziel141 Die Kräfte in Uns, zur Erreichung dieſes Zieles befähigen:Sinne, Phantaſie, erſtan. Selbſterkenntnis, Menſchenkenntnis, Lebens
erfahrung, Allgemeinbildung, die Sprache, Herz, WillenskraftSchwierigkeiten auf dem Wege zum lele erſuchung, Nieder
lage, Sinken auf der Bahn des Böſen, das Ende auf dem alſchen egeV Der Sieg trotz CT dieſer Schwierigkeiten ird erreicht durch Selbſtbeherrſchung, Beherrſchung der niederen Kräfte Iun uns, Ausbildung der
öheren Kräfte In uns, Charakterbildung, die Gnade Gottes.

Anſprechend und teilweiſe eu iſt das Usgehen von den natürlichenKräften und Fähigkeiten des Geiſtes, eine ormliche pädagogiſche Pſycho


